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Ditylenchus 

Auf Flächen, die durch das Rübenkopfälchen Ditylenchus dipsaci belastet sind, heißt die aktuelle rheinische Sortenempfehlung 
Lomosa und Timur. Die altbekannte Sorte Beretta steht nicht mehr zur Verfügung. Lomosa ist eine neue Sorte, die zweijährig im 
Ditylenchus-Sortenscreening geprüft wurde und gute Ergebnisse zeigt. Timur empfiehlt sich hingegen auf Flächen, die gleichzeitig 
Ditylenchus- und Rhizoctoniabefall erwarten lassen. 

Dürre und Rübenmotte 

Für Dürre- und Hitzejahre gibt es derzeit keine spezielle Sortenempfehlung. Der Anbau einer nematodentoleranten Sorte schützt vor 
Schäden und zeigt in trockenen Jahren auch auf Feldern mit nur schwachem Nematodenbesatz sichtbare Vorteile. Gut schließende 
Rübenbestände sind nicht nur ein guter Schutz gegen Spätverunkrautung, sondern auch weniger attraktiv für die Rübenmotte. Die 
Rübenmotte fühlt sich besonders wohl in welken und trockenen Rübenbeständen, die eine intensive Sonneneinstrahlung auf den 
Rübenkopf zulassen. 

Biogasrüben 

Die Aussage der vergangenen Jahre zur Sortenwahl für die Biogassubstraterzeugung aus Rüben hat Bestand. Die leistungsstärksten 
Zuckerrüben sind nach wie vor die erste Wahl für den Biogasrübenanbau. 

Feldaufgang, Bodenbeschattung und Schossfestigkeit 

Weitere wichtige Merkmale bei der Sortenwahl sind hohe Feldaufgänge, eine gute Bodenbeschattung und geringe Schosserzahlen. 
Denn hohe und homogene Feldaufgänge bereiten die Basis für hohe Erträge und lassen sich verlustärmer köpfen und ernten. Ein 
breit ausladender Blattapparat sorgt für eine gute Bodenbeschattung, hält keimwilligen Unkrautsamen in Keimruhe und verhindert 
somit eine mögliche Spätverunkrautung. Eine geringe Schossneigung hingegen bedeutet weniger Handarbeit und birgt ein geringeres 
Risiko zukünftiger Wildrübennester. 

Viröse Vergilbung 

Ein neues und altes Problem ist die Viröse Vergilbung, die seit dem Verbot der Neonicotinoid-Beizen wieder präsent ist. Die Züchtung 
arbeitet an neuen virusresistenten Sorten. Die aktuellen Stämme weisen jedoch noch deutliche Ertragsnachteile auf. Bis diese eine 
Marktreife erlangen, werden noch einige Jahre vergehen. Bis zu diesem Zeitpunkt werden zur Ertragsabsicherung wirksame 
Insektizide benötigt. 
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Saatgutausstattung und -behandlung 

Insektizide Beizausstattung – Tefluthrin 

Nach dem Wegfall der Neonicotinoid-Beize bleibt augenblicklich, außerhalb der Notfallzulassung mit Cruiser 600 FS, nur der Wirkstoff 
Tefluthrin übrig. Tefluthrin dient während der Auflaufphase als Grundabsicherung gegen bodenbürtige Schaderreger. Diese Beize 
wird unter dem Namen Force 20 CS von Syngenta angeboten. Läusebefall mit der Gefahr der Übertragung der virösen 
Vergilbungskrankheit muss durch flächige Insektizidapplikationen unter Kontrolle gehalten werden; Gleiches gilt für die Bekämpfung 
der Rübenfliege. 

Fungizide Beizausstattung – Metalaxyl-M 

Nach aktuellem Stand wird die fungizide Beizkomponente Metalaxyl-M letztmalig für die Aussaat 2021 zugelassen sein. Bereits zur 
Ergänzungsbestellung 2020 wurde Anbauern daher erstmalig eine Metalaxyl-M-freie Beize angeboten. Wichtig ist es, die kommende 
Saatgutbestellung möglichst genau auf den Bedarf auszurichten, um einerseits Metalaxyl-M für die Aussaat 2021 noch bestmöglich 
zu nutzen, andererseits aber Saatgutreste möglichst zu vermeiden. 

Saatgutaktivierung 

Rübensaatgut ist heute in der Regel zu 100 % aktiviert. Die Überlagerung von aktiviertem Saatgut birgt ein gewisses Risiko einer 
beeinträchtigten Triebkraft und sollte möglichst vermieden werden oder sich nur auf einen kleinen unvermeidbaren Rest beschränken. 

Zukunftsperspektive 

Die Züchtung hat neues Material in der Pipeline. Eine Züchtungsrichtung verspricht eine neue Genetik mit deutlich verbesserter 
Cercosporatoleranz und das bei hoher Ertragsleistung. Eine andere Entwicklung geht in Richtung virusresistenter Sorten. Die 
derzeitigen Stämme besitzen eine einfache oder doppelte Resistenzausstattung gegen den Erreger der Vergilbungskrankheit. Die 
Züchtung arbeitet derzeit daran, die Ertragsnachteile dieser Stämme zu überwinden. 

Auf jeden Fall können diese Entwicklungen helfen, den bisher praktizierten Pflanzenschutz teilweise in einen „genetisch verankerten 
Pflanzenschutz“ zu verlagern. Die Sortenwahl wird damit immer komplexer und aus Sicht des Pflanzenschutzes immer bedeutsamer. 
Wir wissen aber auch, dass die Natur sehr erfinderisch ist und ständig neue Mutanten hervorbringt. Ein Ausruhen auch nach 
erreichten Erfolgen wird nicht möglich sein. Die Verfügbarkeit von potenten Werkzeugen zur Abwehr von Krankheits- und 
Schädlingskalamitäten einschließlich der Unkrautregulierung wird in Zukunft die zentrale Frage im Pflanzenbau bleiben. 
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Neuzulassungen 2020 

Zwölf neue Zuckerrübensorten haben in diesem Jahr vom Bundessortenamt eine Zulassung erhalten. Nun heißt es, die zweite Hürde 
zu meistern und die Akzeptanz in der Praxis zu erwerben. Nachfolgend werden alle Neuzulassungen kurz alphabetisch beschrieben; 
jedoch ohne die Sorte BTS 1280 N, da diese nicht auf dem deutschen Markt angeboten werden soll. Die Leistungen können den 
Tabellen entnommen werden. Eine Besonderheit ist die Zulassung einer ALS-herbizidtoleranten Zuckerrübensorte. Des Weiteren 
bewerben einige Züchter ihre neuen Sorten mit einer erweiterten Rizomania-Genetik. Dieses Merkmal ist derzeit nicht Bestandteil 
des bundesdeutschen Sortenprüfwesens. 

Annafrieda KWS: Sie ist eine klassische rizomaniatolerante Sorte. In der Ertragsbildung ist sie stark auf Rübenertrag ausgerichtet. 
Im Zuckergehalt liegt sie unterdurchschnittlich. In der inneren Qualität glänzt sie mit einem geringen Amino-N-Wert. In der Prüfstufe 
mit Fungizideinsatz erzielt Annafrieda KWS einen überdurchschnittlichen Zuckerertrag. Die Sorte ist für Flächen ohne 
Nematodenbefall gut geeignet. Auf eine termingerechte Fungizidapplikation sollte geachtet werden. Aufgrund der starken Betonung 
auf den Rübenertrag eignet sie sich besonders für spätere Rodetermine. 

BTS 6740: Sie verfügt über eine erweiterte, neue Rizomania-Genetik. Ihre Zuckerertragsleistung generiert sie aus einem 
überdurchschnittlichen Rübenertrag und einem mittleren Zuckergehalt. Sie überzeugt durch sehr geringe Amino-N-Gehalte. In der 
Prüfstufe mit Fungizideinsatz erzielt sie einen sehr hohen Bereinigten Zuckerertrag. Ihr Anbau bietet sich auf Flächen ohne 
Nematodenbefall an und für Anbaugebiete, die eine neue Rizomania-Genetik benötigen. Auf eine termingerechte Fungizidapplikation 
sollte geachtet werden. 

Capone: Ist eine Neuzüchtung, die mit einer doppelten Rizomaniatoleranz ausgestattet ist. Im Rübenertrag verspricht Capone 
überdurchschnittliche Erträge. In der Prüfstufe mit Fungizideinsatz erreicht sie einen hohen Zuckerertrag. Bei der inneren Qualität 
und Blattgesundheit zeigt sie eine Schwäche. Der Anbau empfiehlt sich auf Flächen ohne Nematodenbefall und für Gesundlagen mit 
wenig Blattkrankheitsdruck. Capone hat eine besondere Vorzüglichkeit für Anbauregionen, die aufgrund von Ertragsdepressionen 
eine neue Rizomania-Genetik benötigen. 

Caprianna KWS: Sie ist eine nematodentolerante Sorte, die zudem mit einer erweiterten Rizomaniatoleranz ausgestattet ist. Im 
Rübenertrag ist sie überdurchschnittlich und im Zuckergehalt durchschnittlich. In der Blattgesundheit zeigt sie eine deutliche 
Schwäche. In der Prüfstufe mit Fungizideinsatz erreicht Caprianna KWS einen sehr hohen Zuckerertrag, insbesondere auf Feldern 
mit Nematodenbefall. Ihre relative Vorzüglichkeit liegt daher auf Flächen oder in Regionen mit Nematodenbefall und geringem 
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Krankheitsdruck durch Blattkrankheiten. Zudem spielt sie ihre Stärke in Regionen aus, die unter Ertragsdepressionen durch den 
Bruch der bisherigen Rizomania-Genetik leiden. 

Florentina KWS: Sie ist eine klassische rizomaniatolerante Sorte ohne Nematodentoleranz. Im Rübenertrag ist sie 
überdurchschnittlich und im Zuckergehalt ist sie ausgeglichen. In der Blattgesundheit zeigt sie jedoch eine deutliche Schwäche, 
insbesondere bei Cercospora. In der Prüfstufe mit Fungizideinsatz verspricht Florentina KWS einen sehr hohen Bereinigten 
Zuckerertrag. Ihre innere Qualität liegt auf einem sehr hohen Niveau. Sie bietet sich also auf Feldern ohne Nematodenbelastung an. 
Zudem ist sie für Gesundlagen und Anbauregionen geeignet, die wenig Probleme mit Blattkrankheiten erwarten lassen. 

Gimpel: Sie ist eine klassische rizomaniatolerante Sorte, die eine hohe Toleranz gegenüber Blattkrankheiten aufweist. In der 
Prüfstufe ohne Fungizideinsatz zeigt sie ihre besondere Stärke. Ihren durchschnittlichen Bereinigten Zuckerertrag generiert sie über 
einen leicht überdurchschnittlichen Rübenertrag. Im Zuckergehalt liegt sie leicht unter dem Verrechnungsmittel. Sie ist für Flächen 
ohne Nematodenbefall geeignet und für Anbauer, die eine Sorte mit hoher Toleranz gegenüber Blattkrankheiten bevorzugen. 

Jellera KWS: Es handelt sich um eine Neuzulassung mit einer sehr guten Blattgesundheit und hervorragenden Saftreinheit. Sie ist 
mit einer erweiterten Rizomaniaresistenz ausgestattet. In der Prüfstufe ohne Fungizideinsatz erzielt sie einen überdurchschnittlich 
hohen Bereinigten Zuckerertrag. Im Zuckergehalt ist sie leicht überdurchschnittlich, im Rübenertrag hingegen ein wenig schwächer 
eingestuft. Auch Jellera KWS sollte nur auf Flächen ohne Nematodenbefall angebaut werden. Ihre besondere Stärke kommt dann 
zur Geltung wenn eine neue Rizomania-Genetik und eine hohe Blattgesundheit gefordert werden. 

Orpheus: Bei Orpheus handelt es sich um eine nematodentolerante Sorte, die vom Leistungsprofil einen sehr hohen Zuckergehalt 
und eine gute Saftreinheit verspricht. Im Merkmal Rübenertrag ist sie hingegen deutlich schwächer eingestuft. In der Blattgesundheit 
zeigt sie ein mittleres Niveau. Orpheus ist für Flächen mit und ohne Nematodenbefall gut geeignet. Aufgrund des sehr hohen 
Zuckergehaltes liegt ihre besondere Vorzüglichkeit in der Frachtoptimierung an fabrikfernen Standorten. Sie erreicht auch bei einem 
frühen Rodetermin schon sehr hohe Zuckergehalte. 

Pitt: Diese Sorte ist mit einer doppelten Rizomaniatoleranz ausgestattet. In der Prüfstufe mit Fungizideinsatz erzielt Pitt einen 
überdurchschnittlichen Bereinigten Zuckerertrag. Der Rübenertrag liegt leicht unter dem Verrechnungsmittel, der Zuckergehalt 
hingegen über dem Verrechnungsmittel. Pitt empfiehlt sich auf Flächen ohne Nematodenbefall und für Regionen, die unter 
Ertragsdepressionen bei der bisherigen Rizomania-Genetik leiden. Sie ist für alle Rodetermine gut geeignet. 
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Sittich: Sie ist eine klassische rizomaniatolerante Sorte, die durch ihren überdurchschnittlichen Zuckergehalt überzeugt. In der 
Blattgesundheit nimmt sie eine mittlere Stellung ein. In der Prüfstufe mit Fungizideinsatz erreicht Sittich einen durchschnittlichen 
Bereinigten Zuckerertrag. In der inneren Qualität zeigt sie gute Werte. Aufgrund ihres ausgeglichenen Charakters ist Sittich für alle 
Rodetermine und Standorte ohne Nematodenbefall gut geeignet. 

Smart Manja KWS: Bei dieser Sorte handelt es sich um ist die erste ALS-herbizidtolerante Zuckerrübensorte, die eine deutsche 
Zulassung erhalten hat. Der Begriff „Smart“ soll auf die besondere Herbizidtoleranz hinweisen. Ertraglich ist die neue Spezialsorte 
dem Verrechnungsmittel deutlich unterlegen. Ihre Stärke liegt ganz klar in der Anwendung eines kompatiblen Herbizids, das eine 
arbeitssparende und sichere Unkrautregulierung verspricht. Beispielsweise könnten Parzellen, die aufgrund eines starken, 
unkontrollierbaren Unkrautbesatzes aus dem Rübenanbau rausgefallen sind, wieder aufgenommen werden. Gleiches gilt für die 
Bereinigung von Wildrübenflächen. Aktuell hat das dazugehörige Herbizid keine praxisorientierte Zulassung und bedarf einer 
deutlichen Nachbesserung. 
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Sortenleistungsvergleich (SV) - bundesweit 2018 bis 2020, auf Flächen ohne Nematodenbefall



31

Sortenleistungsvergleich (SV) - bundesweit 2018 bis 2020, auf Flächen ohne Nematodenbefall
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Nematodentolerante Sorten unter Nematodenbefall - bundesweit (SV-N) 2018 bis 2020Nematodentolerante Sorten unter Nematodenbefall - bundesweit (SV-N) 2018 bis 2020
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Leistungsvergleich Neuer Sorten (LNS) - bundesweit 2018 bis 2020, auf Flächen ohne Nematodenbefall
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Spezieller Sortenleistungsvergleich (SSV) - bundesweit 2018 bis 2020
Leistung von Rhizoctonia-Spezialsorten auf Flächen ohne Rhizoctoniabefall und ohne Nematodenbefall
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SV-N Buir 2020
Saat: 02.04.2020 Ernte: 14.10.2020

  Rübenertrag   Zuckerertrag  Berein.Z.ertrag   Zuckergehalt        S M V K  Na AmN K  Na AmN
Sorte t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Lisanna KWS 58,0 102,2 10,84 102,4 9,88 102,2 18,69 100,1 1,06 102,7 26,9 3,6 8,8 106,9 89,0 106,5
BTS 440 56,6 99,7 10,41 98,3 9,49 98,1 18,40 98,6 1,04 101,4 25,7 4,0 8,5 102,3 100,5 103,4
BTS 7300 N 55,6 98,1 10,52 99,3 9,64 99,7 18,90 101,3 0,98 95,9 22,8 4,4 7,4 90,8 110,5 90,1
Verrechungsmittel 56,7 100,0 10,59 100,0 9,67 100,0 18,66 100,0 1,03 100,0 25,1 4,0 8,2 100,0 100,0 100,0

tolerante Kontrolle (Pauletta) 59,4 104,7 11,00 103,8 9,89 102,3 18,51 99,2 1,26 122,4 29,6 3,7 15,7 117,6 93,0 191,5
anfällige Kontrolle 49,6 87,4 8,83 83,3 8,06 83,4 17,80 95,4 0,95 92,0 23,0 6,2 4,8 91,4 154,2 58,6
Aluco 56,8 100,1 10,78 101,8 9,86 101,9 18,96 101,6 1,03 100,6 25,5 3,7 8,4 101,4 93,1 102,8
Lunella KWS 60,6 106,8 11,60 109,5 10,59 109,5 19,13 102,5 1,06 103,6 26,7 4,5 8,7 106,3 113,3 105,6
Kleist 57,2 100,8 10,53 99,4 9,58 99,1 18,39 98,6 1,07 103,9 24,8 4,5 9,8 98,6 113,0 119,3

Racoon 56,8 100,1 10,65 100,5 9,67 100,0 18,74 100,4 1,13 109,7 24,9 4,9 12,1 98,9 122,1 147,0
Evamaria KWS 57,1 100,6 11,14 105,2 10,18 105,2 19,51 104,6 1,09 106,6 25,6 4,3 10,6 101,9 108,2 129,3
Annarosa KWS 59,9 105,5 11,29 106,6 10,31 106,6 18,84 101,0 1,03 100,5 25,6 3,6 8,4 101,9 88,8 102,2
Feliciana KWS 59,0 104,0 10,89 102,8 9,90 102,4 18,44 98,8 1,08 105,2 27,4 5,5 8,6 108,9 136,7 104,4
Thaddea KWS 61,8 108,9 10,94 103,3 9,95 102,9 17,70 94,8 1,01 98,6 24,0 5,2 7,6 95,5 130,5 91,9
Orpheus 58,1 102,4 11,36 107,3 10,43 107,9 19,55 104,8 1,00 97,8 24,5 3,9 7,6 97,6 98,3 92,6

Caprianna KWS 63,9 112,6 12,13 114,5 11,08 114,6 18,97 101,6 1,04 101,4 25,0 3,9 8,9 99,5 96,5 108,8
BTS 1280 N 57,3 101,0 11,26 106,3 10,32 106,8 19,63 105,2 1,04 101,4 25,9 3,2 8,9 103,1 79,0 107,8
GD 5 % 3,6 6,4 0,90 8,5 0,86 8,8 0,99 5,3 0,05 4,7 1,4 0,9 1,3 5,8 22,7 15,7

Verrechnungssorten: Lisanna KWS, BTS 440, BTS 7300 N  = relativ 100    Quelle: RRV Bonn
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SV-N Nörvenich 2020
Saat: 31.03.2020 Ernte: 15.10.2020

  Rübenertrag   Zuckerertrag  Berein.Z.ertrag   Zuckergehalt        S M V K  Na AmN K  Na AmN
Sorte t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Lisanna KWS 97,1 101,7 17,94 101,8 16,33 101,7 18,48 100,1 1,06 101,1 32,9 2,9 6,1 103,9 102,5 97,1
BTS 440 90,4 94,8 16,54 93,9 15,05 93,8 18,30 99,1 1,05 100,4 31,5 2,5 6,7 99,5 87,8 106,5
BTS 7300 N 98,8 103,6 18,39 104,3 16,77 104,5 18,59 100,7 1,03 98,6 30,6 3,1 6,0 96,6 109,8 96,3
Verrechungsmittel 95,4 100,0 17,62 100,0 16,05 100,0 18,46 100,0 1,04 100,0 31,7 2,8 6,3 100,0 100,0 100,0

tolerante Kontrolle (Pauletta) 92,3 96,8 16,61 94,2 14,92 93,0 17,99 97,5 1,22 116,7 37,4 2,7 10,8 118,1 95,6 171,6
anfällige Kontrolle 86,1 90,2 15,23 86,4 13,87 86,4 17,69 95,9 0,97 92,9 28,2 3,8 4,4 89,0 132,8 71,0
Aluco 89,0 93,3 16,93 96,1 15,47 96,4 19,01 103,0 1,03 98,9 30,0 2,4 6,9 94,6 84,4 109,5
Lunella KWS 99,1 103,8 18,28 103,8 16,64 103,6 18,46 100,0 1,06 101,7 32,3 3,3 6,5 101,8 115,7 104,1
Kleist 93,3 97,8 17,07 96,9 15,54 96,8 18,29 99,1 1,04 100,0 30,8 3,1 6,6 97,0 110,4 104,9

Racoon 94,5 99,1 17,88 101,5 16,31 101,6 18,91 102,4 1,06 101,6 31,7 2,6 7,1 100,0 92,9 112,6
Evamaria KWS 90,8 95,1 17,59 99,8 16,07 100,1 19,38 105,0 1,08 103,6 33,5 3,7 6,5 105,8 128,8 103,9
Annarosa KWS 92,6 97,0 17,11 97,1 15,58 97,1 18,48 100,1 1,05 100,4 31,6 3,1 6,4 99,7 107,7 101,7
Feliciana KWS 99,8 104,5 17,67 100,3 15,98 99,6 17,71 96,0 1,09 104,5 34,8 4,1 6,0 109,8 145,8 95,9
Thaddea KWS 101,2 106,0 18,19 103,2 16,48 102,7 17,98 97,4 1,09 104,3 33,5 4,3 6,5 105,7 153,0 103,4
Orpheus 92,4 96,8 17,43 98,9 15,90 99,0 18,86 102,2 1,06 101,2 32,8 2,9 6,2 103,4 102,4 99,3

Caprianna KWS 100,9 105,7 18,29 103,8 16,60 103,4 18,14 98,3 1,08 103,3 31,9 2,5 7,8 100,6 87,5 124,5
BTS 1280 N 91,9 96,3 17,40 98,7 15,87 98,9 18,92 102,5 1,06 101,6 32,9 2,8 6,4 103,7 96,7 102,3
GD 5 % 4,2 4,3 0,88 5,0 0,80 5,0 0,35 1,9 0,04 3,9 1,5 0,5 1,1 4,6 16,2 18,2

Verrechnungssorten: Lisanna KWS, BTS 440, BTS 7300 N  = relativ 100    Quelle: RRV Bonn
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SV-N Immerath 2020
Saat: 03.04.2020 Ernte: 15.10.2020

  Rübenertrag   Zuckerertrag  Berein.Z.ertrag   Zuckergehalt        S M V K  Na AmN K  Na AmN
Sorte t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Lisanna KWS 94,0 97,1 17,52 97,2 15,87 97,1 18,64 100,1 1,16 102,1 31,6 3,2 10,9 102,9 83,2 108,5
BTS 440 97,9 101,1 17,85 99,0 16,11 98,6 18,24 97,9 1,18 104,1 33,0 3,9 10,8 107,5 101,9 107,5
BTS 7300 N 98,6 101,8 18,70 103,8 17,06 104,4 19,00 102,0 1,07 93,8 27,5 4,4 8,4 89,6 115,0 84,0
Verrechungsmittel 96,8 100,0 18,03 100,0 16,34 100,0 18,63 100,0 1,14 100,0 30,7 3,8 10,0 100,0 100,0 100,0

tolerante Kontrolle (Pauletta) 87,1 90,0 16,12 89,5 14,16 86,6 18,50 99,3 1,66 146,0 40,3 4,0 26,9 131,1 104,8 268,0
anfällige Kontrolle 86,6 89,4 15,67 86,9 14,18 86,8 18,10 97,2 1,11 98,2 28,7 5,3 9,4 93,3 139,5 94,1
Aluco 91,0 94,0 17,37 96,4 15,78 96,5 19,08 102,5 1,15 101,1 28,9 3,5 11,6 94,2 90,7 115,7
Lunella KWS 102,1 105,4 19,00 105,4 17,13 104,8 18,62 100,0 1,24 109,1 31,8 5,5 13,0 103,5 143,1 129,1
Kleist 90,0 93,0 16,71 92,7 15,09 92,3 18,56 99,6 1,20 105,4 29,9 4,0 12,9 97,2 104,8 128,8

Racoon 90,7 93,7 17,06 94,6 15,36 94,0 18,81 101,0 1,27 111,7 31,5 4,4 14,9 102,5 115,6 148,4
Evamaria KWS 87,8 90,6 17,60 97,6 15,98 97,8 20,06 107,7 1,24 109,6 31,4 6,5 12,9 102,1 169,5 128,6
Annarosa KWS 97,4 100,5 18,37 101,9 16,67 102,0 18,88 101,3 1,15 101,0 30,1 3,3 11,1 98,0 87,4 110,2
Feliciana KWS 103,7 107,1 18,22 101,1 16,35 100,0 17,59 94,4 1,21 106,1 32,7 6,2 10,8 106,4 163,1 107,1
Thaddea KWS 105,8 109,3 18,56 102,9 16,65 101,9 17,57 94,3 1,20 105,6 30,2 8,3 10,8 98,2 216,8 107,1
Orpheus 94,8 97,9 18,17 100,8 16,49 100,9 19,16 102,9 1,17 103,2 33,4 3,8 10,2 108,9 100,9 101,2

Caprianna KWS 103,7 107,1 19,02 105,5 17,11 104,7 18,36 98,6 1,24 109,5 31,1 4,5 14,0 101,3 119,2 139,1
BTS 1280 N 88,5 91,4 17,35 96,3 15,75 96,4 19,60 105,2 1,21 106,2 32,8 3,3 12,2 106,9 86,3 121,0
GD 5 % 7,1 7,4 1,10 6,1 0,99 6,0 0,51 2,8 0,05 4,2 1,4 0,9 1,5 4,6 24,2 15,3

Verrechnungssorten: Lisanna KWS, BTS 440, BTS 7300 N  = relativ 100    Quelle: RRV Bonn
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SV-N Königshoven 2020
Saat: 31.03.2020 Ernte: 15.10.2020

  Rübenertrag   Zuckerertrag  Berein.Z.ertrag   Zuckergehalt        S M V K  Na AmN K  Na AmN
Sorte t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Lisanna KWS 101,4 100,0 19,56 100,1 17,86 100,0 19,31 100,1 1,08 101,8 34,9 2,6 6,3 103,7 93,3 104,7
BTS 440 99,1 97,8 18,96 97,0 17,31 96,9 19,13 99,2 1,06 100,0 33,8 2,6 6,0 100,5 93,8 100,5
BTS 7300 N 103,5 102,2 20,09 102,8 18,40 103,0 19,43 100,7 1,04 98,1 32,3 3,1 5,7 95,9 112,9 94,8
Verrechungsmittel 101,3 100,0 19,54 100,0 17,85 100,0 19,29 100,0 1,06 100,0 33,7 2,8 6,0 100,0 100,0 100,0

tolerante Kontrolle (Pauletta) 96,8 95,5 18,20 93,1 16,33 91,5 18,79 97,4 1,33 125,5 43,1 3,0 12,4 128,0 107,2 207,6
anfällige Kontrolle 74,6 73,7 13,51 69,2 12,32 69,0 18,09 93,7 1,00 94,0 29,9 4,4 4,4 88,8 157,5 74,1
Aluco 90,6 89,4 17,94 91,8 16,45 92,1 19,80 102,6 1,05 98,9 30,8 2,7 7,0 91,5 96,6 116,5
Lunella KWS 106,2 104,8 20,20 103,4 18,42 103,2 19,03 98,7 1,08 101,9 34,4 3,9 5,9 102,1 140,9 98,4
Kleist 98,6 97,3 18,19 93,1 16,55 92,7 18,45 95,7 1,06 99,9 33,6 2,9 6,0 99,6 104,1 99,4

Racoon 97,2 95,9 19,14 98,0 17,50 98,0 19,70 102,1 1,09 103,0 34,2 2,8 7,1 101,4 99,2 118,7
Evamaria KWS 95,5 94,2 19,29 98,7 17,66 98,9 20,21 104,8 1,11 104,3 35,3 4,0 6,4 104,8 145,4 107,6
Annarosa KWS 98,1 96,8 19,13 97,9 17,50 98,0 19,51 101,2 1,07 100,6 33,6 2,6 6,4 99,8 94,2 106,8
Feliciana KWS 107,0 105,6 19,77 101,2 17,86 100,0 18,49 95,8 1,19 112,1 40,5 4,1 7,3 120,1 147,2 121,7
Thaddea KWS 101,6 100,3 18,47 94,5 16,74 93,8 18,19 94,3 1,10 103,4 34,5 4,8 6,1 102,5 173,0 101,4
Orpheus 97,1 95,8 19,25 98,5 17,63 98,7 19,83 102,8 1,07 100,8 36,4 2,7 5,0 108,1 95,8 83,8

Caprianna KWS 105,2 103,8 20,04 102,6 18,22 102,1 19,04 98,7 1,13 106,5 35,6 2,8 7,9 105,7 101,7 131,7
BTS 1280 N 100,5 99,2 19,64 100,5 17,96 100,6 19,55 101,4 1,07 100,9 34,6 2,6 6,0 102,6 92,9 100,9
GD 5 % 4,9 4,8 0,94 4,8 0,86 4,8 0,44 2,3 0,04 3,6 1,9 0,5 1,0 5,6 16,7 16,2

Verrechnungssorten: Lisanna KWS, BTS 440, BTS 7300 N  = relativ 100    Quelle: RRV Bonn
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Bild: A. Lingnau, RRV Bonn, 15.09.2020

Wertprüfung/SV-N mit Verticillium-Befall
Sorten bzw. Stämme reagieren sehr unterschiedlich

starker Befallohne Befall leichter Befall



41

SV-N Rheinland 2020 - Mittelwert 4 - rheinische Standorte

  Rübenertrag   Zuckerertrag  Berein.Z.ertrag   Zuckergehalt        S M V K  Na AmN K  Na AmN
Sorte t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Lisanna KWS 108,2 100,0 20,33 100,1 18,51 100,0 18,78 100,1 1,09 101,9 31,6 3,1 8,0 104,2 91,1 104,9
BTS 440 106,2 98,2 19,68 96,9 17,89 96,7 18,52 98,7 1,08 101,5 31,0 3,3 8,0 102,4 96,8 104,8
BTS 7300 N 110,1 101,8 20,91 103,0 19,11 103,3 18,98 101,2 1,03 96,5 28,3 3,8 6,9 93,4 112,1 90,3
Verrechungsmittel 108,1 100,0 20,31 100,0 18,50 100,0 18,76 100,0 1,07 100,0 30,3 3,4 7,6 100,0 100,0 100,0

tolerante Kontrolle (Pauletta) 103,6 95,8 19,11 94,1 17,07 92,3 18,45 98,3 1,37 128,0 37,6 3,4 16,5 124,0 99,9 215,8
anfällige Kontrolle 91,6 84,7 16,43 80,9 14,95 80,8 17,92 95,5 1,01 94,4 27,4 4,9 5,8 90,5 146,2 75,9
Aluco 101,1 93,5 19,45 95,8 17,76 96,0 19,21 102,4 1,07 99,9 28,8 3,1 8,5 95,0 91,3 111,1
Lunella KWS 113,6 105,0 21,33 105,0 19,38 104,7 18,81 100,3 1,11 104,2 31,3 4,3 8,5 103,2 128,0 111,6
Kleist 104,7 96,8 19,29 95,0 17,52 94,7 18,42 98,2 1,09 102,3 29,7 3,6 8,8 98,1 108,3 115,6

Racoon 104,7 96,8 19,98 98,4 18,16 98,1 19,04 101,5 1,14 106,6 30,6 3,7 10,3 100,8 109,3 134,8
Evamaria KWS 102,2 94,5 20,25 99,7 18,48 99,9 19,79 105,5 1,13 106,1 31,5 4,6 9,1 103,8 137,7 119,6
Annarosa KWS 107,4 99,3 20,34 100,2 18,54 100,2 18,93 100,9 1,07 100,6 30,2 3,1 8,1 99,7 93,6 105,7
Feliciana KWS 114,0 105,4 20,54 101,2 18,55 100,3 18,06 96,3 1,14 107,0 33,8 5,0 8,2 111,6 148,3 106,9
Thaddea KWS 114,3 105,7 20,43 100,6 18,48 99,9 17,86 95,2 1,10 103,1 30,6 5,7 7,7 100,8 168,6 101,2
Orpheus 105,7 97,7 20,44 100,6 18,66 100,9 19,35 103,2 1,08 100,8 31,8 3,3 7,3 104,9 99,4 95,1

Caprianna KWS 115,4 106,7 21,45 105,6 19,45 105,1 18,63 99,3 1,12 105,3 30,9 3,4 9,6 101,9 102,1 126,5
BTS 1280 N 104,4 96,6 20,26 99,8 18,49 99,9 19,43 103,6 1,09 102,6 31,6 2,9 8,4 104,1 87,7 109,7
GD 5 % 5,8 5,3 1,04 5,1 0,97 5,2 0,36 1,9 0,06 5,2 1,6 0,8 1,9 5,3 22,5 25,2

Verrechnungssorten: Lisanna KWS, BTS 440, BTS 7300 N  = relativ 100    Quelle: RRV Bonn
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4. Sortenvergleiche unter Ditylenchusbefall 

Der Befall mit Rübenkopfälchen ist in den bekannten Befallsgebieten nach wie vor ein latentes Problem. Im Rheinland liegen die 
befallenen Flächen überwiegend im südwestlichen Anbaugebiet. Selten sind alle Flächen eines Betriebes betroffen, in der Regel sind 
es einzelne Schläge oder Teilbereiche davon. Ditylenchus dipsaci kann sich auch in anderen Kulturen vermehren und zu Schäden 
führen, hier sind besonders Zwiebeln, Raps und Mais zu nennen. 

Der freilebende Nematode benötigt für seine Wanderbewegung Feuchtigkeit. Er dringt bereits bei niedrigen Temperaturen oberirdisch 
in die auflaufenden Rübenpflanzen ein. Bei starker Besiedlung reagieren die Jungpflanzen mit wuchsstoffähnlichen 
Blattverdrehungen, manchmal sterben die jungen Pflänzchen sogar ab. Meist wird aber die erste Schädigung gut überstanden. Dann 
werden im Sommer häufig weiße Pusteln am Wurzelhals sichtbar, später verschorft das befallene Gewebe und der Rübenkopf. Aus 
dem anfangs trockenen Schadsymptom kann durch Sekundärerreger Nassfäule entstehen. 

Eine direkte Bekämpfung ist zurzeit nicht möglich. Über viele Jahre sind diverse Versuche durchgeführt worden. 
Bekämpfungsversuche mit Nematiziden zeigten teils gute Erfolge, jedoch ohne Aussicht auf eine Zulassung. Was geblieben ist, ist 
ein Sortenscreening zum Erkennen von weniger anfälligen Sorten. Hierzu werden neue Sorten auf bekannten Befallsstandorten im 
Streifenanbau ausgesät und deren Widerstandskraft gegen Ditylenchus dipsaci bonitiert. Ohne diese zusätzliche Sorteninformation 
wäre ein Rübenanbau auf Befallsflächen nicht mehr möglich. 

Im Rheinland ist im Anbaujahr 2020 ein breit angelegtes Sortenscreening auf verschiedenen Befallsflächen in bewährter Form durch 
die Institutionen LIZ-Euskirchen, LIZ-Jülich und Rheinischen Rübenbauer-Verband durchgeführt worden. An diesem Versuchsprojekt 
„Ditylenchus Sortenscreening“ beteiligten sich auch überregionale Arbeitsgemeinschaften in Deutschland und der Schweiz.  

Aufgrund der vorherrschenden Sommertrockenheit zeigte sich das Befallsgeschehen auf vielen Versuchsstandorten nur sehr 
schwach. Zur Anschlussbonitur und Auswertung konnten nur wenige Standorte herangezogen werden. 

Fazit: Lomosa hat sich im zweiten Versuchsjahr reproduzierbar sehr unempfindlich gezeigt und ist aus ertraglicher Sicht eine gute 
bzw. erste Empfehlung. Lomosa kann die altbewährte Beretta ablösen. Reina hat sich ähnlich unempfindlich gezeigt. Sie erreicht nur 
nicht ganz das BZE-Niveau der Lomosa. Die Sorte Timur ist ebenfalls sehr anbauwürdig, wenn zudem Rhizoctonia-Verdacht besteht. 

Eine schnelle Jugendentwicklung und trockene Witterung nach der Saat bewirken häufig eine geringere Schädigung durch den 
Fadenwurm Ditylenchus dipsaci. Ebenfalls kann eine etwas spätere Aussaat die Befallsausprägung verringern. 

Die statistische Auswertung erfolgte durch Herrn Leipertz und Frau Valder. 
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5. Sortenprüfungen unter Rhizoctoniabefall 

Faule Rüben verursacht durch den Erreger Rhizoctonia solani können jeden Anbauer treffen. Fördernde Faktoren sind: häufiger 
Anbau von Wirtspflanzen wie zum Beispiel Mais oder Gras, Störung der Bodenstruktur mit der Folge von Staunässe und 
Sauerstoffmangel. Als mittel- und langfristige Bekämpfungsstrategie sollten auf jeden Fall alle ackerbaulichen und pflanzenbaulichen 
Maßnahmen ausgeschöpft werden, um auf natürliche Weise den Erreger zurückzudrängen. Hierzu zählen eine trockene 
Bodenbearbeitung, das Aufbrechen von Sperrzonen, der Anbau von Zwischenfrüchten, die Kalkung und eine ausgeglichene 
Nährstoffzufuhr. Als kurzfristige Sofortmaßnahme helfen tolerante/resistente Sorten, die Rübenqualität wieder zu verbessern oder 
überhaupt noch auf Flächen mit starkem Infektionsdruck Rüben anbauen zu können. Das Angebot von diesen Spezialsorten ist 
begrenzt. 

Die Resistenzprüfung von Rhizoctonia-Spezialsorten ist sehr aufwendig. Um allen Prüfkandidaten die gleichen 
Ausgangsbedingungen zu bieten, wird die gesamte Versuchsfläche vor der Aussaat mit 100 kg/ha Gersten-Inokulat geimpft. Eine 
anfällige Vergleichssorte spiegelt den Befallsverlauf und die Befallsstärke am Versuchsstandort wieder. Die Versuchsparzellen 
werden über die gesamte Vegetationsperiode hinweg regelmäßig bonitiert und Pflanzenverluste erfasst. Eine Beerntung des 
inokulierten Versuches erfolgt nicht. Die Ertragsleistung wird aus dem Speziellen Sortenleistungsvergleich (SSV) abgeleitet, der im 
Rheinland auf zwei Standorten durchgeführt wurde. Die Toleranz- bzw. Resistenzleistung der Sorten differenziert erheblich 
voneinander. Hohe Toleranz-/Resistenzleistung geht deutlich zu Lasten des Ertrages. 
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Sorten

nach
Aufgang

nach
Vereinzeln

nach
Reihenschluss

vor
Ernte

abgestorbene
Pflanzen in %

Rhizoctonia
Parz.-Bonitur

Premiere 2,8 3,0 2,4 2,3 21,7 2,8

Breeda KWS 2,8 3,1 2,5 2,4 19,2 3,0

Timur 2,6 2,9 2,3 3,0 21,5 3,0

BTS 655 2,8 2,7 2,5 2,9 18,6 2,9

BTS 6000 RHC 2,6 2,9 2,7 2,8 23,3 3,3

Isabella KWS 2,6 2,9 2,5 2,5 29,3 3,8

anfällige Sorte 2,6 3,0 2,7 3,1 44,2 4,6

Versuchsmittel1 2,7 2,9 2,5 2,6 22,2 3,1

Anzahl Versuche 16,0 9,0 6,0 2,0 18,0 17,0
1 Versuchsmittel ohne anfällige Sorte Datenquelle: IfZ

M Ä N G E L B O N I T U R E N

Rhizoctoniatolerante Spezialsorten - unter Rhizoctonia-Befall - (SV-Rh) bundesweit 2018 bis 2020

Bonituren und Zählungen
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6. Blattgesundheit 

Ein leistungsstarker Rübenanbau kann nur mit gesunden Beständen gelingen. Denn nur gesunde und intakte Blätter sind in der Lage 
Sonnenenergie aufzunehmen und in Zucker umzuwandeln. 

Seit vielen Jahren wird im rheinischen Anbaugebiet auf zahlreichen Rübenschlägen ab Mitte Juni im wöchentlichen Rhythmus ein 
Blattfleckenmonitoring durchgeführt. Die ermittelten Bonituren werden zeitnah über verschiedene Medien an die Rübenanbauer/innen 
kommuniziert, mit der Aufforderung, die eigenen Schläge zu kontrollieren. Aufkommende Blattkrankheiten sollten möglichst früh 
erkannt werden, um zeitnah durch eine gezielte Fungizidapplikation gestoppt zu werden. Nicht zu früh und nicht zu spät lautet hier 
die Devise. 

Das Anbaujahr 2020 war abermals durch eine anhaltende Sommertrockenheit geprägt. Im rheinischen Rübenanbaugebiet konnten 
die ersten Blattkrankheiten ab Mitte Juli registriert werden. In den meisten Fällen wurden ein bis zwei Fungizidapplikationen 
durchgeführt. Auslöser für die erste Fungizidapplikation war auf vielen Feldern sehr früher Rostbefall. Stärkerer Cercosporabefall trat 
hingegen erst im September bzw. mit dem Monatswechsel September/Oktober in Erscheinung. 

Am Versuchsstandort des Rheinischen Rübenbauer-Verbandes in Elsdorf-Ohndorf fand auf dem unmittelbar angrenzenden 
Praxisschlag das wöchentliche Blattfleckenmonitoring statt. Es wurden jeweils zwei Boniturstrecken beprobt, eine praxisübliche 
Strecke mit zweimaligem Fungizideinsatz nach Bekämpfungsrichtwert und in eine Boniturstrecke in Teilbereichen (Kontrollfenster) 
ohne Fungizideinsatz. Der jeweilige Befallsverlauf ist in der nachfolgenden Grafik zu sehen. 

Innerhalb des Praxisschlages befand sich der Fungizidversuch der ebenfalls eine zweimalige Fungizidapplikation nach 
Bekämpfungsrichtwert erhalten hat. Die erste Behandlung erfolgte am 23.07.2020 und eine zweite am 19.08.2020. In der 
Ertragsauswertung zeigten alle Fungizid-Varianten einen positiven Beitrag. Im Vergleich zur Kontrolle wurde der Rübenertrag 
abgesichert, der Zuckergehalt verbessert und die Melassebildner reduziert. Der für den wirtschaftlichen Erfolg am Ende so wichtige 
Zuckerertrag pro Hektar konnte gegenüber der unbehandelten Kontrolle bis zu 11% abgesichert werden. 
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RV Fungizide 2020 - Elsdorf-Ohndorf

Versuchsstandort: Elsdorf-Ohndorf

Versuchsansteller: Rheinischer Rübenbauer-Verband

Sorte: Daphna, ohne ausgewiesene Cercosporatoleranz

Aussaat: 06.04.2020

Anzahl der Applikationen: 2 x

Termine der Applikationen: T1: 23.07.2020 / T2: 19.08.2020

Ernte: 13.10.2020

Termin 1 Termin 2   Rübenertrag   Zuckerertrag K  Na AmN K  Na AmN

23.07.2020 19.08.2020 t/ha rel. t/ha rel. t/ha rel. % rel. % rel. mmol/1000 g R. relativ

Kontrolle/ Unbehandelt ---------- ---------- 92,5 100,0 16,96 100,0 15,24 100,0 18,33 100,0 1,26 100,0 37,7 3,2 11,9 100 100 100

PM BASF 1,0 l 1,0 l 95,7 103,4 18,01 106,2 16,27 106,8 18,82 102,7 1,21 96,4 38,6 2,9 9,8 102 88 82

Amistar Gold + Coprantol Duo 1,0 l + 1,8 l 1,0 l + 1,8 l 99,3 107,3 18,38 108,4 16,54 108,6 18,52 101,0 1,24 98,8 38,5 3,0 11,0 102 92 92

PM1 + PM2 1,0 l + 1,0 l 1,0 l + 1,0 l 100,8 108,9 18,83 111,0 17,00 111,5 18,68 101,9 1,21 96,5 38,1 3,0 10,1 101 92 84

BAY 18280F 1,2 l 1,2 l 98,8 106,7 18,40 108,5 16,61 109,0 18,63 101,7 1,22 96,8 37,4 3,0 10,5 99 93 88

Mecury Pro 1,0 l 1,0 l 97,0 104,8 18,11 106,8 16,33 107,1 18,68 101,9 1,24 98,6 38,3 3,4 10,8 102 104 91

Mecury Pro + Folpan 1,0 l + 1,5 l 1,0 l + 1,5 l 98,1 106,0 18,47 108,9 16,68 109,5 18,83 102,8 1,23 97,6 37,9 3,0 10,7 101 93 89

Funguran Progress 2,5 kg 1,25 kg 95,8 103,5 17,78 104,8 16,01 105,1 18,57 101,3 1,25 99,2 38,9 3,0 11,1 103 91 93

GD 5 % 5,8 6,3 1,09 6,4 0,96 6,3 0,31 1,7 0,06 5,0 2,2 0,5 1,9 5,9 14,9 16,3

Variante
  Zuckergehalt        S M VBZE
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Kontrolle

ca. 200 - 300 Unkräuter / m²

25. Mai 2020 - fünf Tage nach der 3. NAK 
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Hohe Ertragsverluste bei Virusbefall 

Seit dem Verbot der neonicotinoidhaltigen Beizen ist die Gefahr der Erkrankung durch das Rübenvergilbungsvirus sprunghaft 
angestiegen. Der Grund liegt in der unzureichenden Bekämpfung virusübertragender Läuse. Die Viröse Vergilbung führt laut 
Wissenschaft zu Ertragsverlusten von 30 bis 50 %. 

Bereits im ersten Anbaujahr ohne Neonic-Beize 2019 hat der Rheinische Rübenbauer-Verband auf 20 Feldern mit viruskranken Rüben 
Proberodungen durchgeführt und die Ertragsdifferenz zwischen befallenen gelben Nestern und gesunden Schlagbereichen ermittelt. In 
der Kampagne 2020 wurde diese bewährte Vorgehensweise in Abstimmung und mit Unterstützung durch Pfeifer & Langen auf 50 
Standorte über das gesamte rheinische Anbaugebiet ausgedehnt. 

Die Auswertung zeigt deutlich, welches Schadenspotenzial durch das Rübenvergilbungsvirus ausgeht. Die Ertragsschädigung greift an 
zwei Stellen an: Der Rübenertrag sank um durchschnittlich 24,6 t von 88,2 t auf 63,6 t je Hektar. Der Zuckergehalt litt ebenfalls unter 
der Viruserkrankung. In den gesunden Flächenbereichen konnte ein durchschnittlicher Zuckergehalt von 18,50 % gemessen werden, in 
den kranken Bereichen hingegen sank der Zuckergehalt um -1,63 % auf 16,87 % ab. Am Ende der Rechnung steht ein 
Zuckerertragsverlust von durchschnittlich 5,6 t/ha bzw. – 34,2 %. 

Fazit: Bei solchen Ertragsverlusten ist der Rübenanbau nicht mehr wirtschaftlich. Die sichere Bekämpfung von virusbeladenen Läusen 
wird damit zu einer Schlüsselfrage für den heimischen Rübenanbau und die nachgelagerte Zuckerindustrie. 

 

Verlust
t/ha t/ha in % % abs. % t/ha t/ha in %

Grün (gesund) 88,2 18,50 16,3
Gelb (krank) 63,6 16,87 10,7

-24,7 -1,63 -5,6
-28,0 -34,2

Probenahme Verlust Verlust

Virusbefall an Zuckerrüben – Ertragsvergleich
Rheinland - Proberodung - Kampagne 2020

Mittelwert  -  50 Orte a' 4 Proben

Rübenertrag Zuckergehalt Zuckerertrag
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Grafschaft

Maifeld

Appeldorn
• 10 Standorte
• 40 Proben

Jülich
• 26 Standorte
• 104 Proben

Euskirchen
• 14 Standorte
• 56 Proben

Virusbefall an Zuckerrüben
Ertragsvergleich 2020

50 Standorte - 200 Proben

Durchführung / Beispiel
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